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Berlin, den 2. April. Se. Majettät der Koͤnig 
haben dem Kammerherrn, Baron von Patow, zu 
Lübben in der Mieder Lauſitz, den St. Johanniter⸗ 
Orden, und dem Direktor der Ritter-Akademie, Ars 
nold, zu Brandenburg, den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſfe zu verleihen geruhet. 5 

Der bisherige Ober- Landesgerichts⸗Referendarſus 
Goering, iſt zum JuſtizCommiſſarius bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Marienwerder beſtellt worden. 
Ihre Durchl. die Prinzen Friedrich und Georg 

zu Heſſen⸗Caſſel, find von Caſſel hier angekommen. 

Des General:Poftmeifterd und Bundestags⸗Geſand⸗ 
ten von Nagler Excellenz, ſind aus Frankfurt am 
Main hier eingetroffen. 5 
„Se. Excellenz der Ober-Land⸗Mundſchenk, Graf 
Henkel von Donners mark, find nach Breslou; 
der Kdnigl. Großbritanniſche General⸗Major Con⸗ 
iche iſt nach Dresden, und der Kbnigl. Franzd- 

iche Cabinets⸗ Courier Bouquet, von Paris kom⸗ 
mend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

N sdam, den 31. März. it der evangeliſchen 
Hof⸗ und Garniſon-Gemeine und zur Erbauung der⸗ 
ſelben, wohnten heute des Kön iges Majeſtät mit 
Ihrem Haufe und Gefolge der Feier des heiligen 
8 ind und empfingen Laa Le, der 

ofs Dr. - eldprobſtes 
Dffelömeper. fs Dr. Eylert und des Feldprobſte 


Köln, den 26. Mürz. St. Erzöiſchöfliche On 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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Koln Beſitz nehmen laſſen. 


No. 28. 


den 6. April. 
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(Redakteur: E. Do ench.) 


den, der Koͤnigliche wirkliche Geheime-Rath Herr 
Ferdinand Auguſt Spiegel Graf zum Deſenberg, ha⸗ 
ben vorgeſtern durch Ihren Bevollmächtigten, den, 
Eonfiforialrath und Canonicus Hüsgen von Aachen, 
von der hieſigen Domkirche und dem Erzbisthume 
Dieſe Feierlichkeit hatte 
um 11 Uhr Vormittags in der Domkirche ſtatt. Das 
Metropolitaa⸗ Kapitel wurde dabei durch die hieſigen 
Pfarrer vertteten, an deren Spitze ſich als Präſes 
der Dompfarre Filz befand. So einfach und prunk⸗ 
los der Akt, nach dem ausdrücklichen Willen Sr. Erz⸗ 
biſchoflichen Gnaden, war, ſo gab er doch, wie die hie⸗ 
ſige Zeitung ſagt, dem Freunde der Religion und der 
Vaterſtadt Anlaß zu herzlicher Freude. Seit 24 Jah⸗ 
ren war das Erzſtift Koln verwaiſet, und jener herr⸗ 
liche Dom durch die Zeitereigniſſe zu einer bloßen 
Pfarrkirche herabgeſunken. 
Tage hört nun die Verwaiſung auf, und das Meiſter⸗ 
ſtück deutſcher Baukunſt iſt feiner hohen Beſtimmung 
wiedergegeben. Unſerm ane Könige verdanken 
wir dieſe unſchaͤtzbare Wo 

Kirchen feines Staats mit aha e dotirte, 
wie fie in dieſer ſchwierigen Zeit nur von Ihm erwartet 
werden konnte, und durch welchen wir einen Ober⸗ 
hirten erhielten, deſſen längft geprüfte Weisheit und 
Tugend Bürge ſind, daß er das Ruder der Erz⸗Did⸗ 
ceſe zum Segen der Menſchheit und der Religion füh⸗ 
ren wird. Hoffentlich wird nun die Einführung des 
Metropoljtan⸗Kapitels, die Conſecration und Inthro⸗ 


Mit dem vorgeſtrigen 


lihat? Er war es, der die 


7 


niſatlen des Hochwhroigſten Herrn Eu biſcefs bold 


folgen. 
vo Deutfhleand Wir mit 

Caſſel, den 27. März. Bei der Vermählung 
Ihrer Hoheit der Prinzeffin Maria von Heſſen, mit 
Sr. Hochfürſtl. Duchl. dem regierenden Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen, auf dem Schloſſe Bellevue, fan⸗ 
den am 23. d. folgende, dieſem hohen fürſtlichen Fo⸗ 
milien⸗Akt entſprechende Feierlichkeiten ſtatt. Nach⸗ 
dem ſich die höͤchſten Civil⸗ und Militair⸗Beamten, 
fo wie das diplomatiſche Corps und die fonft einge⸗ 
ladenen Perſonen verſammelt hatten, begaben ſich 
die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften in den 
Roſenſaal, woſelbſt Ihrer Königl. Hoh. der Kucfürſtin 
die Krone überreicht wurde, Allerhöchſtwelche nebſt 
der Prinzeffia Caroline Hoheit dieſelbe der Prinzeſſin 
Braut auf das Haupt ſetzten. Hierauf wurde das 
Zeichen zum Zuge nach dem Trauungsſaale gegeben, 
und, daſelbſt angekommen, nahmen Se. Königl. 
Hoheit der Kurfürft und Ihro Königliche Hoheit 
die Kurfürſtin unter dem Thronhimmel, die onweſen⸗ 
den hoͤchſten . aber rechts und links deſ⸗ 
ſelben in einem Halbkreiſe Platz. Der Ober⸗Hofpre⸗ 
diger, Dr. Rommel, bielt die Trauungs⸗Rede, nach 
deren Beendigung, unter einer Salve von 705 Kano⸗ 
nenſchüſſen, die Ringe gewechſelt wurden. Nach dem 
Trauungs⸗Akt ſtatteten die allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften dem neuvermaͤhlten Paare ihre luck⸗ 
wünſche ab, und nunmehr ging der Zug wieder nach 
dem Roſenſaal zur Tafel, nach deren Aufhebung der 
Fackeltanz begann, und demnächſt das Strumpfband 
ausgetheilt wurde. — Am folgenden Abend ward im 
Scaufp:elhaufe der vom Hoftath Niemeyer gedichtete 
Feſt⸗Prolog, und nach deſſen Beendigung die Zauber⸗ 
oper: „der Berggeiſt“, vom Kapellweiſter Spohr, 
zum erſten Mal mit der reichſten Ausſtattung von 
Dekoration, Tanzen ꝛc. gegeben. Nit Einbruch der 
Nacht war ein großer Theil der Sadt erleuchtet. — 
Heute Morgen um 10 Uhr ſind Se. Hochf. Durchl. 
laucht der Herzog und Ihro Hohat die Herzogin von 
Sachſen⸗Meiningen, nachdem Sie von JJ. KK. HH. 
dem Kurfürften und der Kurfirftin und der ganzen 
kurfürſtl. Famille den rührendſten Abſchied genommen 
hatten, von hier abgereiſet. Se. K. H. der Kurfürſt 
und Se. Hoheit der Kurprinz begleiteten bis Helſa 
das edle junge Nie, unn „ welchem die heißeſten 
Segenswünſche folgen, und welches mit Innigkeit, 
ſch A zu empfangen, ein biederes Volk 
ſich jetzt bereitet. 

Vom ain, ben 28. Marz. Am 23. d. komen 
die Ueberreſte der, in Paris am 19. d. verſtorbenen 
Frau Fürſtin von Metternich, in Begleitung des Hrn. 
Raimon, durch Malnz nach dem Schloſſe Johannisberg. 

Der, unter dem Namen eines Grafen Muͤnſter rei⸗ 
ſende Herzog von Clarence, Bruder St. Maj, des 


1 


Abends in Aachen ein, und hat am folgenden M 
gen ſeine Reiſe nach Sachſen fortgeſeht. Se. K. 


Königs von England, traf mit Familie om a8. 1 
0 


ſammt Gefolge haben in dem Gaſthofe „zum golde⸗ 


nen Drachen“ die Nacht über logirt. 
Der k. großbritanniſche Geſandte am kaiſerl. ruſſ. 


) 
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Hofe, Hr. Cromwell Disbrowe, iſt in Frankfurt am 


Main angekommen, um nach St. Petersburg abzu⸗ 
reiſen, woſelbſt ſich Hr. Stratford⸗Canning nur auf 
einer außerordentlichen Miſſion befindet. ! 

In Baireuth iſt der Geburtstag Jean Paul Rich⸗ 
ter's durch ein Mittagsmahl, wozu ihn ein Theil ſei⸗ 
ner Freunde eingeladen hatte, gefeiert worden. 
Zöglinge der Studienanſtalt brachten ihm am Abend 
dei Fackelſchein und Muſik ein Lebehoch. f 

In Frankfurt am Main i 
dos heſterſte Sommerwetter mit 10 Grad Wärme 
eingetreten, und alle Bäume fangen zu grünen an, — 
Der Meßverkehr fol ſehr lebhaft, der Großhandel 
aber ohne beſondere Bedeutung ſeyn. Die Franzoſen 
haben vorzüglich viele Luxus Fabrikate gebracht, und, 
wie immer, wegen deren Eleganz und des ſchonen 
Geſchmacks, Abſatz gefunden. 

Seit Kurzem beſitzen wir hier (meldet die Carlsruher 
Zeitung) einen Tojährigen Knaben, ein muſikaliſche 
Phänomen, der mit dem rühmlich bekannten jun 90 
Clapierſpieler Liszt bald um den Vorzug ſtreiten dürften 
Dieſer, unſerm Vaterlande angehdrige Wunderknabe, 
heißt. 12 rg 75 iſt aus Mannheim gebürtige 

r wird n m hieſigen gro 8 ſeatet 
en Ener an, n hieſigen großherzogl. Hoftheater 

Dresden. Die öffentliche Bekanntmachung det 
paͤpſtlichen Bulle hinſichtlich des Jubeljahres — in 
Sachſens Hauptſtadt um fo unerwarteter, da in Balern 
und Oeſterreich deren Publication theils gar nicht, theils 
nur unter gewiſien Modiſicationen geſtattet wurde. 
Eine Folge davon war, daß eine namhafte Anzahl 
Dresdener Einwohner dem hleſigen Stadtrath nachſte⸗ 
bende Vorſtellung überreichten: „Der vor weni en Tagen 
indder hieſigen katholiſchen Hofkirche erfolgte Fefe 
Anſchlag hinſichtlich des vom Papſte Leo XII. au 
Nie Jubeljahres, hat bei einer großen Anzah 

iefiger Einwohner die gerechteſten Beſorgniſſe für die 
kuͤnftige ungeftörte Ausübung unſers geläuterten Glau⸗ 
bens erweckt, und wir ſtehen nicht an, Ew. ꝛc. unſere 
Anſichten zu einer genauen Prüfung und Berathung 
vorzulegen. — Wire geben zwar gern zu, daß ſeit dem 
Jahre 1807 eine völlige Gleichſtellung aller chriſtlichen 
Religionsparteien erfolgt iſt; 06 aber das apoſtoliſche 
Vikariat in einer deutſchen Provinz, von welcher das 
Licht der Kirchenberbeſſerung zuerſt ausgegangen iſt, 
und ſich ſodaun über und außerhalb Deut chland vet? 
breitet hat, ermächtigt ſeyn kann, ohne genommene 
Rückſprache mit der allerhöchften geiſtlichen Behörde 
in der obigen Maße zur offentlichen Publikation zu 


Die 


ſt ſeit dem 26. Maͤrz 
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verſchreiten? dies iſt die eine Frage, deren Peontwor⸗ 
ng wohl eine reife Ueberlegung verdient. — Zu einer 
Zeit, da durch geheime Umtriebe ohnehin die Grund⸗ 
eiler unſers Glaubens locker gemacht werden, zu 
r Zeit, da viele Bekenner des kathol. Glaubens 
ſich ein wahres Verdienſt daraus machen, einzelne 
Glieder unſerer Kirche ihren ſogenannten Irrthuͤ⸗ 
mern zu entreißen, zu einer Zeit endlich, da man alle 
Mittel anwenden muß, um den gemeinen Mann nicht 
noch intoleranter zu machen: dürfte es, nach unſerm 
hetingen Dafuͤrhalten, wohl keinesweges angemeſſen 
eyn, wenn in dem erwähnten Anſchlage hauptſaͤchlich 
das Gebet für Aufhdrung der Ketzerei und Verbreitung 
der chriſtl.⸗katholiſchen Kirche auf die Spitze geftellt 
worden iſt. Wenigſtens ſpringt es klar in die Augen, 
aß in dem ganzen Zuſammenhange unter dem Worte 
Ketzerei lediglich die Bekenner des proteſt. Bekennt⸗ 
niſſes gemeint find, — Da in der hieſigen Reſidenz 
Jo viele gemiſchte Ehen ſtatt finden, leuchtet es im 
Voraus ein, daß unter dieſen Umſtänden unausbleib⸗ 
lich traurige Folgen eintreten muͤſſen. 
Mann (welchem das Leſen der Bibel nichts gilt, und 
5 fi) blindlings leiten laßt) wird dadurch aufgeregt, 
en andersdenkenden Ehegatten als einen auf immer 
verdammten Irrgläubigen anzuſehen. Daraus erzeu⸗ 
gen ſich allerhand häusliche Zwiſte, Mißhelligkeit, wo 
1 gar Verfolgungen, und die craſſe Intoleranz 
Leicht künftig da, wo vorher eine milde Nachgiebig⸗ 
zeit unter den Ehegenoſſen verſchiedenen Glaubens 
flatt fand, Die lebdafte Aeußerung dieſer, nicht uns 
5 eſorgniſſe, iſt übrigens der einzige Zweck 
iefer Darſtellung, und wir ftellen die weitere Ergrei⸗ 
En der zweckdienlichſten Maaßregeln, um das im 
Finſtern ſchleichende Unheil von uns abzuwenden, und 
die freie Religion unſerer Vaͤter, die wir Sachſen mit 
tem Blute erkauft haben, unverſehrt zu erhalten, 
ediglich Ew. ꝛc. Ermeſſen anheim ꝛc. ꝛc. Dresden, 
— Mas in dieſer Angelegenheit 
unte, wird die Folgezeit erklaͤren. 


Ge ſt er rei ch. 

A en, den 22. März. Ihre Maj. der Kaiſer und 
die Kaiferin haben ſich vor einigen Tagen ganz un⸗ 
erwartet in die Krankenſäle des großen Hoſpftals bes 
geben, gegen zwei Stunden alles auf das Genaueſte 
Troſſucht, und durch Ihre Gute und Herablaſſung 

a in die Gemuͤther der Kranken und Leidenden 
Haug d Hierauf verfügten Sie ſich in das Irren⸗ 
fer 7 erfundigten ſich ebenfalls um alle Details die⸗ 
i „auflalt, und, verließen dieſelbe mit erweckenden 

8 „ e die Vorſteher und Verwalter. 
Ref e. ajeſtat werden ſich, wien es heißt, auf Ihrer 
1 fe nach Italien, unterweges an Klagenfurt, Görtz, 
N ei Verona aufhalten, und erft in den letz⸗ 
kart 5 agen des April in Mantua eintreffen, wo Als 
lerhöchſtvieſelzen mit J. M. der Kaſſerin, Köchſſwelche 


den 2. Januar 182 
weiter geſchehen 15 


Der gemeine 


ſich mit der Frau Erzherzogin Sephie k. k. Hoheit 
nach München zu einem Beſuche bei Ihren durch. 
Eltern begeben wird, zuſammentreffen, und dann die 
Reiſe nach Mailand fortſetzen werden. Se. k. k. 
Hoheit der Erzherzog Franz Karl begleitet Seinen 
allerdurchlauchtigſten Vater. 


- 0 rien 

(Vom 16. März.) Den 5. d. M. hielt der Konig 
Franz I. ſeinen feierlichen Einzug in Neapel. Zwei 
Tage vorher erließ der König ein Dekret, bezüglich 
auf die Unruhen zu Caltanifetta vom Monat Auguſt 
1820, als die Einwohner ſich den Oeſterreichern wi⸗ 
derſetzen wollten. Die Haupträdelsführer und Md:s 
der ausgenommen, wird Allen Verzeihung gewährt. 
Die Stadt ſelbſt, mit welcher der König ſich zufrieden 
erklärt, wird den Titel einer „ſehr getreuen“ behalten, 

Briefe aus Livorno vom 11. d. M. melden, daß 
ein in 4 Tagen von Corfu nach Trieſt gekommenes 
Schiff, die Nachricht von der am 6. v. M. erfolg⸗ 
ten Uebergabe der Feſtung Patras an die Griechen 
uͤberbracht habe. 

Rom, den 11. März. Nahe bei dem im Jahre 
1210 erbauten Thurme de' Conti hieſelbſt, hat man 
vierzig Spannen tief Nachgrabungen angeſtellt, und 

rümmer des von alten Autoren ſo oft erwaͤhnten 
Tenipels der Erde entdeckt. Man wird dieſe Sache 
weiter zu erforſchen ſuchen. 5 

; Niederlande. 

(Vem 25. März.) Vorgeſtern iſt der Herzog von 
Clarerce von London über Oſtende in Bruͤſſel einge⸗ 
troffen. Er reiſet unter dem Namen eines Grofen 
von Münfter und begiebt ſich nach Deutſchland. 
Jun einigen Tagen wird in Bruͤſſel ein engliſches 
Theater erdffnet werden; wenn nun auch die daſelbſt 
ſich befindende große Anzahl engliſcher Familien die 
hauptſaͤchlichſte Veranlaſſung dazu zu ſeyn ſcheint, 
ſo beweiſet die Errichtung deſſelben doch zugleich, daß 
fremde Sprachen mit jedem Tage mehr in unſerm 
Vaterlande getrieben werden. 5 

Von dem großen Unglück, das die neuliche Ueber⸗ 
ſchwemmung in Friesland angeſtiftet hat, kann man 
ſich eine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß 
noch am 16. d. M. äber 3100 Perſonen in 8 Ort⸗ 
ſchaften vorhanden waren, die Brod und Kleidungs⸗ 
ſtücke bedürftig waren. Von der Geiſtesgegenwart 
eines Frauenzimmers erzählt man folgende Begeben⸗ 
heit; Als die Fluth am 8 v. M. bei Nykerk an⸗ 
ſchwoll, befand ſich ein Madchen von 33 Jahren, 
Yaltje Ceelen, mitten auf der Ländſtraße, und das 
Waſſer ſtieg vor und hinter ihr ſo ſchnell, daß der 
Weg unſicher wurde und fie in einen Graben ſtuͤrzte, 
aus welchem fie ſich herauswand. Sie erblickte einige 
niedrige Weidenbaͤume, band einige Zweige derſelben 
aneinander, und kletterte hinauf, indem ſie ſich mit 
dem Rücken dem Sturm und dem Hagel⸗ und Schnee⸗ 


geſtöber zukehrte. Ihre Füße wareh, unaufbörlich 
dem Waſſer ausgeſetzt, während fie wechſels weife, 
bald die eine, bald die andere Hand in den Schoos 
ſteckte, um fich zu warmen, und mit der andern ſich 
an den Zweigen ſich feſthielt. 33 ſchreckliche Stun⸗ 
den blieb dos arme Mädchen in dieſer Stellung, 
und mit eigener Lebensgefahr rettete ſie ein Mann 
endlich; aber nicht einen Augenblick hatte fie die Ge⸗ 
genwart des Geiſtes verloren, und fie war ſogar ent⸗ 
nn wenn alle Rettung verſchwunden ſeyn würde, 
ſich an eine der Weiden feſtzubinden, um ihren Er⸗ 
ben das bei ihr befindliche Geld zu erhalten. 


S pan i e n.,. 
Madrid, den 19. März. Die beiden neuen Zei⸗ 
tungen werden mit dem erſten kommenden Monats 
erſcheinen. Wahrſcheinlich werden ſie der Leitung 
des Herrn Gomez Hermoſilla anvertraut werden, mit 
deſſen neulicher Schrift über Spanien die Miniſter 
ſo ausnehmend zufrieden geweſen ſind. z 


Hier iſt eine Flugſchrift erfchienen, in der ohne 
Hehl von der Eroberung Portugals, als einer ſehr 


zuträglichen Maaßregel, geſprochen wird. 
Einem unverbürgten Gerüchte zufolge, ſollen 3 
franzdſiſche Soldaten von der Hoſtolricher Beſotzung 


(in Gatalonien) von einigen Gebirgsbewohnern ers 


mordet worden ſeyn. Nahe bei Agramont ward ein 
Mduch unmittelbar nach Abhaltung einer heftigen 
Predigt durch einen Flintenſchuß getddtet. In einem 
Dorfe der Sagarra haben mehrere Bewohner die ſo⸗ 
genannten Negro's mit Stockſchlaͤgen perfolgt; ſie 
fingen mit dem Apotheker ann ar 
Der Prior von Magazela, einem Städtchen von 
500 Einwohnern in Eſtremadura, war kaum daſelbſt 
eingetroffen, als er 34 Einwohner feſtuchmen, und 
9 Geiſtliche wegjagen ließ. s 
Neulich hat der in Barcelona befebligende fronzdſ. 
General Reiſet dem GeneralsEapitain Caro angezeigt, 
daß er von den Umtrieben völlig unterrichtet ſey, 
die in den Städten und Dörfern Catoloniens zur Auf 
reizung der Gemüther gegen die Franzoſen angezettelt 
worden, und er ihn erſuche, Maaßregeln dagegen zu 
treffen. In der That hat der General Caro vorige 
Woche den General Llander und den Lieutenant Bree 
ton in das Innere jener Provinz geſandt, mit dem 
Auftrage, 50 jener wüthenden Fanatiker feſtzunehmen⸗ 
(Vom 15.) Der König iſt vollkommen hergeſtellt, 
und hat am IT. vielen Perſonen Audienz erfheilt, 
Am a. d, wird der Prinz Max von Sachſen nach 
Frankreich zurückkehren, und feinen Weg über Cata⸗ 
lonien und Rouſſillon nehmen. 
Der General Grimareſt, welcher zum General⸗Ca⸗ 
pitain von Guipuzeoa berufen iſt, wird in Vittoria 
etwartet. Die Thatſache, welche zu dem Gerücht 
veranlaßt hatte, als ſey in der eben genannten Stadt 
eine auftühreriſche Aufforderung angeſchlagen gewe⸗ 


ſen, iſt e In der Franzſtroße fand man eine 
Schrift ſchlagen, worin es 85 „Nieder mit 
den Franzoſen! Die Engländer leben!“ Der Alcalde 
ließ ſie ſofort abreißen. In keinem Falle rührt ſie 
von einem Noyaliften her. Alle Welt hat hier vor 
den Englaͤndern einen Abſcheu, beſonders ſeitdem 
man Englands Projekte hinſichtlich der Anerkennung 
von Südamerika erfahren hat. 

Der junge Murat iſt noch immer in Haft. N 

Don Mariano Tameria, welcher den Auftrag hatte 
die ſtatiſtiſche Beſchaffenheit der Provinz Eſtremadurg 
zu erforſchen, hat angezeigt, daß er ſehr reiche Gold? 
und Silbergruben entdeckt habe. Dies kommt in ei⸗ 
nem Augenblick, wo Peru verloren geht, ſehr gelegen, 
Man ſagt, daß ein in Paris anfäffiger Spanier nach Lon⸗ 
don geht, um Käufer dieſer Bergwerke aufzutreiben. 

paris „ 7 en. 

aris, den 22, 3. Am goſten d. M. 
Se. Maj. in beſonderer Audien 5 8 5 Marge 
von Jaucourt, Graf von Boiſſy d'Anglas und Graf 
Moritz Matthieu, und die Deputirten Preiſſac, Dobrous, 
Gautier und Chaband⸗Latour, ſammtlich Proteſtanten. 
Man vermuthet, daß dieſe Audienz auf Gegenftände 
des proteſtantiſchen Cultus Bezug hatte. 

Am Abend des 21. begab ſich der Fuͤrſt von Met⸗ 
ternich zum Grafen von Villele und hatte mit dieſem. 
e . Man vermuthet, daß 

e ithalt de rſten zu Pari 
. en N ſten zu Paris bis zum 10, 

In Beaumout bei Valence hat ein betrunkener 5 
Namens Breſſon, den Pfarrer in der Kirche Er 
und ſogar Schimpfreden und Drohungen hinzugefügt, 
um ihn zur Entdeckung eines Beichtgeheimniſſes zu 
bewegen. Eine Forderung der Art iſt merkwürdig er 
Weiſe in unſern beſtehenden Geſetzen nicht namentlich 
ei e aufgeführt, Indeß wird ihm der Pros 
eß gemacht. 

Die perſtorbene Fürſtin v. Metternich war ei 
Fürſtin Kaunſtz, und kaum 40 Jahre alt. 392 220 
iſt vorgeſtern nach Mainz abgeführt worden, Der Zürft 
von Metternich wird morgen Paris wieder verlaſſen. 

Am 19. ſtarb die Frau Gabriele Louſe von Bour⸗ 
bon⸗Conti, Gräfin von Mont⸗Cais⸗Zaim, Inhaberin 
des Heiligengeiſt⸗Ordens und des der Ehrenlegion. 
Sie galt für eine notürliche Tochter des Fürſten von 
Bourbon⸗Conti, und erreichte ein Alter von 70 Jah⸗ 
ren. Das Grabmahl, welches fie ſich hatte bauen 
laſſen, koſtete 10,00 Franken. Man fagt, daß fie das 
große Band der Ehrenlegion getragen, und in einem 
Dragoner⸗Regiment gedient zu haben, behauptet habe. 

An der Spitze der Geſellſchaft, welche ſich hier zur 
Unterſtätzung der Griechen gebildet hat, und die den 


Namen führt: „Meuſchenfreundlicher Verein en 
mi 


— 3 —— nn gun - — 


ſten der Griechen,“ ſteht Hr 


. Ternaux; de 
beſteht aus 19 Petſonen, unter war eh 
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Ehateaubriand, die He oͤge Fitz James, Dalber 
. Eboiſeul, Sent ee ee die Banquiere 
fitte, B. Deleſſert, und den Baron von Stael ber 
merkt. Sie hat bereits viele freiwillige Beiträge ge⸗ 
ſammelt, unter denen auch Subſeriptionen auf läns 
re Zeit ſich befinden; ſo haben z. B. die Herren 
ernaux, Kiancourt, Deleffert, Dalberg, Eynard und 
Lafitte, ein jeder jahrlich 1000 Fronken, auf ſechs 
Jahre ſubſeribirt. Wer jahrlich 50 Franken zahlt, 
wied Mitglied der Geſellſchaft. a 
Die franzbſiſche iſt unter allen lebenden Sprochen 
die einzige, die in den Öffentlichen Schulen Griechen⸗ 
lands und Aegyptens gelebrt wird. a 
Von der bei L. F. Panckoucke erſcheinenden nied⸗ 
lichen Sammlung (in halb Sedez Format) von Ue⸗ 
berſetzungen ausländiſcher Klaſſiker, iſt fo eben die 
achte Lieferung erſchienen, welche „Goethe's Ge⸗ 
dichte“, überfegt von Madame E. Panckoucke, ent 
bält, Bisher kannten die Franzoſen von Goethe 
nichts als den Werther. f 
Herr Alexander de Lameth, vormals Deputirter, 
iſt zum Vicepräſidenten des hier geſtifteten Griechen⸗ 
vereins erwählt worden. a 
In Rochefort iſt J. P. Gibault in einem Alter von 
8 Jahren geſtorben. 5 
Bom 26.) Am 23ſten d. war beim Fürſten von 
Metternich eine ae bei welcher der 
untius und die Gefandten von Neapel, Oeſterreich, 
ußland, Preußen und Baiern anweſend waren. Des 
Abends ſchickte der Nuntius einen Courier nach Rom ab. 
Von den reitenden Jägern gehen 6 Regimenter ein; 
ſtatt derfelben wird ein neues Regiment Carobiniere, 
eins von Küraffieren und zwei BDragoner⸗Regimen⸗ 
ter errichtet. a u 
Der Ober⸗Militairintendant Sicard, der von Monk⸗ 
Pelller nach Paris gebracht worden, iſt dieſer Tage 
noch dem Gefängniß der Conciergerie abgeführt worden. 
Geſtern Nachmittag iſt Papavoine, unter einem 
gewaltigen Zulauf von Menſchen, auf dem Greve⸗ 
platz hingerichtet worden. 3 
Großbritannien 
London, den 20. März, Man ſpricht neuerdings 
von der Ausſcheidung des Herrn Peel (Miniſter des 
Juneen) aus dem Kabinet. Bekanntlich iſt dieſer Mi⸗ 
niſter ein Gegner der katholiſchen Emancipation 
Von Greenock iſt das Schiff Norval nach Buenos⸗ 
Abtes abgegangen. Es hat Land⸗ und Handwerks- 
leute am Bord, die ſich an dem Ufer des La Plata, 
20 (deutſche) Meilen von Buends⸗Ayres entfernt, 
de TER 3 
r. 
Wahl zur 
welches ihm von der Ernennung Kunde gab, ante 
wortete er, folgenden Tages, daß Niemand mehr als 
er von der Wuͤrdigkeit und dem Verdienſte feiner drei 


Mitbewerber überzeugt ſeyn koͤnne, und er beſtimmt 
die Stelle ablehnen wuͤrde, wenn dadurch dem Volke 
Gelegenheit gegeben werden könnte, den Gegenſtand, 
den es vorziehe, zu bezeichnen, um dadurch der Ein⸗ 
muüthigkeit näher zu kommen; indeſſen habe die Wer: 
faſſung nicht vorhergeſehen, welchen Weg man, bei 
einer Weigerung der Art, einſchlagen muͤſſe, und fo 
begebe er ſich auf den Poſten, im Vertrauen auf 
die Unterſtützung feiner Mitbürger, die Weisheit des 
geſetzgebenden Kbipers, und vor Allem auf den Bei⸗ 
ſtand der göttlichen Vorſehung. . 

General Jackſon, ſagen die New-Times, iſt ſtets 
ein Demokrat geweſen, und da Demokraten, wenn 
fie die Macht beſitzen, gewohnlich despotiſch find, fo 
hat er ſich auch in ſeinem Betragen, als General, 
als ein Mann gezeigt, der nicht allein nach Will⸗ 
kühr, ſondern auch hoͤchſt grauſam handelt. Er iſt 
der Liebling des Poͤbels, weil der Poͤbel ſtets ſervil 
und ſtets bereit iſt, einem bewaffneten Despoten zu 
folgen. Der Poͤbel in England hielt es mit Erome 
well, der Poͤbel in Rom mit Caͤſar, und der Pöbel 
in Frankreich mit Vonaparte. a 

Am 21. Januar iſt Lafayette von Baltimore in 
Richmond angekommen, wohin er von der geſetz⸗ 
gebenden Behoͤrde des Staats von Virginien eine 
Einladung erhalten hatte. Er wurde ſehr feierlich 
aufgenommen, man veranſtaltete ihm zu Ehren ein 
Mittagsmahl und einen Ball. 

Am erſten Januar verſammelte ſich der allgemeine 
Congreß der Vereinigten Staaten von Mexiko, bei 
welcher Gelegenheit der Praͤſident Victoria eine 
lange Rede hielt. Er ſchilderte die Finanzen als 
nicht in dem beſten Zuſtande, indeſſen habe man doch, 
durch große Anſtrengungen, die Bekleidung, Bewaff— 
nung und fogar die Vermehrung der Land» und See⸗ 
macht bewirkt, und ſelbſt die rückſtändigen Gehalte 
ausgezahlt. Die Regierung hat ſich die Abſtellung 
verſchiedener Mißbraͤuche ſehr angelegen ſeyn laſſen. 
Die Sitzungen des Congreſſes haben an demſelben 
ihren Anfang genommen. 

- Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 25. Februar. Der Zuſtand 
der Hauptſtadt iſt fortwährend beunruhigend. Im 
Arſenal dauern die Zuruͤſtungen fort, und der Sultan 
bat Aufmunterungen, um Seeleute für den kuͤnftigen 
Feldzug zu erhalten, erlaſſen: ſie waren mit einer 
Vertheilung von Dekorationen an die im letzten Felde 
zuge thätigen Offiziere verbunden. Allein es wird 
ſchwer halken, taugliche Matroſen zuſammen zu brin⸗ 
gen. — Man ſagt hier allgemein, der Sultan fey 
über den Vicekbnig von Aegypten ſehr aufgebracht, 
weil er angeblich den Aufſtand in Syrien insgeheim 
veranlaßt habe, um ihn als Vorwand zu brauchen, 
keine weiteren Huͤlfstruppen gegen die Griechen zu 
liefern, Sein bisheriges Benehmen, beſonders aber 


die unbegreiflichen Operationen ſeines Sohnes im ver⸗ 
floſſenen Jahre, ſcheinen wirklich darauf hinzudeuten. 
Aus dem Pelopponnes ſoll die Pforte Anzeige er⸗ 
halten haben, daß ſich die Griechen der Außenwerke 
von Patras bemächtigt hätten, EB 
Türkiſche Grenze, den 8. März, Nach dem 
orientaliſchen Zuſchauer vom 1 I. Februar hat ſich Co⸗ 
locottoni mit einem freien Geleltsbriefe der griechi⸗ 
ſchen Regierung ergeben, und dieſe ihm eine Friſt 
von 20 bis 30 Tagen zu feiner Rechtfertigung Zuge 
ſtanden. Die Griechen freuen ſich ungemein über 
dies unerwartete! Ereigniß, weil dadurch der bürger⸗ 
liche Krieg in Morea aufhört. Conduriotti, an der 
Spitze von 6 bis 7000 Mann, blokirt Patras ven 
der Landſeite, Zund ins Kriegsbriggs find ausgeſchickt, 
um die Blokade von der Seeſeile neuerdings anzu⸗ 
fangen. In Modbn ſollen 18, mit Lebens mitteln 
und Kriegsmunition beladene Trans portſchiſfe einge⸗ 
laufen, und dieſer Platz, ſo wie auch Coron und Pa⸗ 
tras, mit welchen eine ſtete Verbindung, unterhalten 
wird, nun reichlich verproviantirt ſeyn. — Daſſelbe 
Blatt theilt die Benachrichtigung mit, daß Alexandrien 
von der Peſt frei, einige Transportſchiffe mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition von dort nach Condia und 
Morea unter Segel gegangen, und durch ein daſelbſt 
eingelaufenes Kriegsſchiff von der aͤgyptiſchen Flotte 
in Erfahrung gebracht ſey; Ibrahim Paſcha ſiehe im 
Begriff, mit dem ganzen Uederreſte feiner Flotte und 
Transportſchiffe, von Rhodus nach Suda (Candio) 
unter Segel zu gehen. 92 

Durch ein aus Smyrna in Trieſt eingelaufenes 
Schiff erhält man Briefe aus Syra bis zum 28. Fe⸗ 
bruar, worin unter andern gemeldet wird, daß ſo⸗ 
wohl gegen Colocotroni als gegen Delejani ka Napoli 
di Romania Kriminal⸗Prozeſſe eingeleitet ſeyen, — 
Bei Patras hatte Miauli das Commando des. Blo⸗ 
kadegeſchwaders übernommen. A 

Briefe aus Livorno vom 11. Marz, welche (nach der 
Etoile) am 23. zu Paris eintrafen, verkünden nach 
Trieſter Berichten, daß ein in 4 Tagen von Corfu in 
Trieſt angekommenes Fahrzeug, die Nachricht der 
Uebergabe von Patras an die Griechen, durch eine 
am 25. Januar (6. Februar) abgeſchloſſene Capitus 
lation, üͤberbracht habe. 

vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Ihre Maj. die Königin der Niederlande 
reifet am 1. Mal von Bruſſel nach Berlin ab, un 
der Vermählung ihres Sohnes des Prinzen Frledrich 
mit der Penngefſin False von Preußen beizuwohnen. 
Zu dieſem Behuf wird der kdnigl. niederländische 
Palaſt unter den Linden, in Stand geſetzt, und iſt 
die Feier der Vermählung auf den 21. Mai be⸗ 
ſtimmt. — Die auf dem letzten märkiſchen Peovin⸗ 
zial⸗Landtage gemachte Propoſition wegen Ueber⸗ 
nahme und Vertheilung don Landliefetungen zur 


art 


Verpflegung des Militairs, fo wie während deſſen 
Uebungen, iſt von Sr. Maj. dem Könige genehmigt 
worden. Die Provinzialſtände liefern vier Jahre hit 
durch Roggen zu 28 und Gerſte zu 16 Thlrn. den 
Wiſpel an die Militairbehörde. Doch werden zu die 
ſen Lieferungen nur preuß. Unterthanen, und 3 
dieſen nur Beſitzer laͤndl. Grundſtücke, mit Einſchluf 
der Pächter kduigl. Domainen und Privatgüter, zuge? 

laſſen. Kornſpekulanten, wie man jetzt hoͤflicher 
Weiſe ſagt, find davon ausgeſchloſſen. — Die Gas? 
beleuchtung, welche der engl. General Congreve in 
mehreren großen deutſchen Städten ins Werk ſetzt, 
wird hier zuerſt beit er Charlottenburger Chauſſee 
Senn e Theater 100 
Opernhaus und die Königsſtädtiſche Schaubühne 
werden kuͤnftig did Gen eng a Innern eins 

führen. Die durch deine ku angelegte Landſtraße 

nach Pankow (einem Dorfe, 2 Meile von Wa 
leichterte Kommunikation, wird dem letztern Volks⸗ 
theater Veranlaſſung geben, an dieſem beliebten Luſt⸗ 

ort der Berliner einige‘ Sommer⸗Vorſtellungen zu 

geben, welche häufig beſucht zu werden verſprechen.— 

Die Anerkennung der ſüͤdamerikaniſchen Staaten von, 
Seite Englands, hat bereits bei uns hinſichtlich der 
Wollpreiſe günſtige Folgen gehabt. Mehrere, engliſcht 
Commiffionaire haben, in Folge der großen Unter 

nehmungen, welche nach Südamerika gemacht were 
den, ſo große Ankäufe in Wolle gemacht, daß in 
Berlin, Breslau und Frankfurt an der Oder gar 
keine Vorrälhe mehr vorhanden find, Die Preiſe 
find wenigſtens um 25 Prozent geſtlegen, fo daß un 
ſere Fabrikanten den Fremden den Vorrang einräus 
men mußten, weil fie befürchteten, bei ſo hohen 
Preiſen nicht beſtehen zu konnen. — Herr Martin 
van Aken (der hier in Berlin zuerſt das Schau⸗ 
ſpiel gab, ſich in den Käfig. feines Ldwen herein zu 
wagen, und ſich gleichſam ſeiner Discretion anheim 
zu geben) hat der Witwe Degnau, Eigenthämeritt 
einer Menagerie, zwölf in Deutſchland geborne Lb⸗ 
wen, 9 männlichen und 3 weiblichen Geſchlechts, 
abgekauft, und beſitzt nun gewiſſermaßen das Mono⸗ 
pol von Löwen; denn außer den jetzt angekguften 
hat er auch noch das alte Wwenpaar, deſſen ſeltene 
Zaͤhmung wir hier zu bewundern Gelegenheit gehabt 
haben. Er läßt gegenwärtig feine Menagerie in War⸗ 
ſchau ſehen, und dort hat ſich in feiner Thierſamm⸗ 
lung eine andere Seltenheit zugetragen; das Weib⸗ 
chen des Straußen Paares aus dem fuͤnften Welt⸗ 
theil (Neubolland) har nämlich jetzt zwei Eier gelegt 
— was bisher in Europa noch unerhoͤrt war. — 
Diefe Eier ſind von hellgrüner Farbe und marmorirt, 
jedes nahe an anderthalb Pfund (1 Pfd. und 14 Lott) 
ſchwer. Schade nur daß fie nicht ausgebrütet wer⸗ 
den konnen, und alſo für die Fortpflanzung dieſet 
Geſchoͤpfe eben ſo verloren ſeyn werden, als die 79 
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Nen Riesenschlange, die wit gleichfas bier in 

in geſen haben. . : 

Dur 55 Miniſterial⸗Reſeript iſt der Univerſität 
onn die Eröffnung gemacht worden, daß der geh. 
taatsrath Niebuhr, weldder, als er von feiner mehr⸗ 

lährigen Geſandtſchaft am p pſtlichen Stuhle vor eini⸗ 

ger geit zurückkehrte, einftweilen am genannten Unis 
berfitätsorte feinen Aufenthalt nahm, und ſich gegen⸗ 
wärtig in Staatsgeſchaͤften zu Berlin befindet, eheſtens 

Bonn zurückkehren wird, um ſchon im naͤchſten 
Sommer auf der Univerſität Vorleſungen zu halten. 
Am ıgten März iſt der Prinz von Oranien in 

etersburg angekommen. 

Man ſchatzt den Verluſt des Welmorſchen Theo⸗ 
ters über 100,000 Thaler. Das Haus war nicht 
a Man richtet fiel es den Saal im 

Fuürſteuhauſe zu Vorſtellungen ein. 

; arg 504 Jahre kamen in der Gegend 
von Wilsdruf (3 Stunden von Dresden) ſehr häufig 
euersbrünſte aus, deren Urheber zu entdecken die Po⸗ 
a fi) alle Mühe gab. Endlich fiel der gegründetſte 
erdacht auf einen Frauenklubb, worunter auch ein 
Paar Töchter eines Schulmeiſters ſich befinden, die 
Atteſtale und Päſſe zu ſchreiben verſtanden; an der 
Spitze ſteht eine Demoiſelle Stephani, die ſich von 
ihren Eltern, Handelsleute in einem Dorfe, an der 
Straße von Meißen nach Dresden, entfernt hatte, um 
das Diebshandwerk zu treiben. Der König von Sachſen 
hat die Unterſuchung dem Amte Noſſen aufgetragen. 
Das, unter Leitung des ausgezeichneten Kenners 
der hebräiſchen Sprache, Hrn. S. J. Cohen in Ham⸗ 
rg, im Druck erſcheinende Bibelwerk, mit hebräiſchem 
ext und forgfältiger deutſcher 
ch durch Korrektheit und 
bornehmlich des Hebräiſchen, vor vielen Bibel: Aus: 
aben rühuilichſt auszeichnet, ſchreitet raſch vor. Die⸗ 
8, mit bedeutenden Koſten verbundene Unternehmen, 
wird von einem jüdifhen Negozianten, Hrn. Joſeph 
Ernſt, auf das Kräftigfte unkerſtützt. 
„Der berühmte Pianofortefpieler Hummel, gegen⸗ 
wärtig in Poris, wird dort 4 Abendunterhaltungen 
Kom Sie werden ſehr zahlreich beſucht werden. 
er Preis eines Billet iſt go Francs (2 Friedichsd'or). 
Er ein bischen viel, aber es iſt auch keine wilde 
ummel, die einen quält durch Stechen und Brum⸗ 
men, ſondern die uns entzuͤckt durch bimmliſche Töne, 
In Frankreich herrſcht ein ſonderbarer Gebrauch. 
Eine Mutter, die mehrere Kinder verloren hot, oder 
eine ſchwere Entbindung fuͤrchtet, weihet die Frucht, 
die ſie unter dem Herzen trägt, der weißen Farbe 

(elle le voue au blanc). Zw Folge dieſes Grlübs 

1 wied es vis in fein ſiebentes, zehntes oder zwölf 

Jahr durchaus weiß getleidet. 0 
man im Jahr 1815 und die folgenden Jahre das 
der weißen Farbe geweihte Kind eines ſehr vornehmen 


typographiſche Vorzüge, 


Ueberſetzung, welches 


In Paris ſah 


Hauſes herum fahren. Nicht nur an dem Kinde ſelbſt, 
fondern auch an feiner Erzieherin, feinem Wagen, 
den Pferden, dem Kutſcher und 2 Bedienten war nur 
weiß zu ſehen; auch das Eifens und Lederwerk an 
Kulſchen und Pferdegeſchirr, ſelbſt die Hufeiſen, waren 
weiß lockirt, und nur der äußere Beſchlag der Raͤder, 
der unmittelbar das Straßenpflaſter berührt, hatte 
ſeine natheliche Farbe. a 

Ungemein beluſtigend iſt die Taxe, welche bie Re⸗ 
daktion der Liter. Gazette in London für das Aus⸗ 
feilen und Verbeſſern der ihr ſo häufig zugehenden 
Gedichte aller Art verlangt. Es perſteht ſich, daß fie 
dies im Scherz meint, und die unberufenen Dichter⸗ 
linge verſcheuchen will. 100 

Man zeigt in dieſem Augenblick in London ein 
Panorama, das den Flaͤchenraum von 16,000 Qua: 
dratſchuhen einnimmt. Es ſtellt alle intereſſanten Be⸗ 
gebenheiten Napoleons, von feiner Niederlage bei 
Waterloo bis zu ſeinem Tode vor. Man erblickt dort 
auch 12 Anſichten von St. Helena, die Schlachten 
von Jemappe und Trafalgar 1. ſ. w. Die Figuren 
haben Lebensgroße und die Schiffe find nach bedeu⸗ 
tenden Dimenſionen verfertigt. Es ſoll die groͤßte 
Tauſchung hervorbringen. f 

Eine famdſe Miß Wilfon ſammelt gegenwärtig 
Schätze durch die Herausgabe ihrer Memoiren, von 
welchen einige Bände erſchienen find, und die fort⸗ 
geſetzt werden. Die Unverſchaͤmtheit, womit ſie die 
achtbarſten Perſonen der Verachtung ausſetzt, und 
ihre Schweſtern ſelbſt preis giebt, iſt ein in Deutſch⸗ 
land unerhoͤrtes Skandal. Ehe fie ihr ſchmutziges Werk 
anfing, hat ſie an mehrere vornehme Perſonen geſchrie⸗ 
ben, und ſich gegen Summen Geldes anheiſchig ges 
macht, über fie zu ſchweigen. Ein Edelmann fol 
ihr ſtatt 50 Pfd. Sterl., die fie gefordert hatte, 200 Pfd. 
geſchickt haben, mit folgendem artigen Billet: „Liebe 
Henriette! Ich ſchicke Dir hiemit 200 Pfd. Mache 
bekannt, was Du willſt, und verdamm' Dich Gott!“ 


* Den Freunden angenehmer Abendunterhaltungen 
wird es intereſſant ſeyn, zu hoͤren, daß Hr. Profeſſor 
Schuar in Begleitung eines jungen Mannes, der 
ſich einen Jongleur nennt, ſich gegenwärtig hier 
in Liegnitz befindet. Nach dem Urtheil eines Sach⸗ 
kenners, des Hrn. Hofrath Bottiger in Dresden, iſt 
dieſer junge Mann, der die früheren indiſchen Jongleurs 
übertrifft, der erſte Virtuoſe feiner Art in Europa, 
und man kann ihm die Krone in der Kunſt, welche 
die Alten Sphäriſtik nannten, im Voraus zus 


ſprechen. uu A. Z. 
Dekanntmachange n. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den von den hieſigen Bäckern und Fleiſchern 
eingereichten Selbſttaxen, werden im Laufe des Mo⸗ 
nats verkauft: | Er 


Backwagren. Feinbrodt à 2 Sar. Courant, das 
größte bei G. Hänfel, Wonka und Wiltwe Kuttner; 
das kleinſte bei Lieber jun. und Eruſt. — Mittel: 
drodt à 3 Sgr. Cour., das größte dei F. Schwa⸗ 
ner, Mittmann und Puſch; das kleinſte bei Pu⸗ 
ſchel und Wohlfar fh. — Semmel à 1 Sge. Cour., 
die großte bei Prüfer und Wohlfarth; dielkleinſte 
bei Puͤſchel und Scheich. 

Fleiſchwaaren. Rindfleiſch das Pfund, das 
wohlfeilſte bei Alkert zu 2 Sgr., bei Hasler zu 
2 Sgr. 13 Pf., bei Wittwe Erhardt zu 2 Sgr. 2 Pf., 
undl bei C. Stephanezu 2 Sgr. 3 Pf.; das theuerſte 
dei D. Jüngling zu 2 Sgr. 10 Pf., bei Heinrich, 
Manfer und Wilh. Stephan zu 2 Sgr. 8 Pf. — 
Schweinfleiſch das Pfund, das wohlfeilſte bei 
Hasler zu 2 Sgr. 33 Pf., bei Blumrich, Helbig, 
C. Hindennth, G. Lauge, Langſch, Otto, J. Petzold, 
A. Zſchau und Gottft. Zſchau zu 2 Sgr. 4 Pf.; das 
theuerſte bei D. Jüngling zu 2 Sgr. 10 Pf., bei 
Alkert, Heinrich, C. Jüngling, C. Manſer, C. Petzold 
uod F. Petzold, W. Stephan zu 2 Sgr. 8 Pf. — 
Schoͤpſenfleiſch das Pfund, das wohlfeilſte bei 
Hasler zu 2 Sgr. 34 Pf., bei Otto, Joſ. Petzold, 
Rimpler, Wittig, A. Zſchau und G. Zſchau zu 2 Sgr. 
4 Pf.; das theuerſte bei Heinrich u. D. Juͤngling 
zu 2 Sgr. 9 Pf. — Kalbfleiſch das Pfund, das 
wohlfeilfte bei C. Hindemith zu 1 Sgr. 1 Pf., 
bei Alkert, Blumrich, Helbig, F. Petzold, A. Zſchau 
und G. Zſchau zu 1 Sgr. 2 Pf.; das theuerſte 
bei C. Petzold zu 1 Sgr. 10 Pf., bei Heinrich zu 
1 Sgr. 7 Pf. Liegnitz, den 2. April 1825. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 

' Preuss. 


Meſſing⸗ und Eiſen⸗Auction. Montag den 
11. April c. nach Mittag um 3 Uhr, ſollen auf dem 
hieſigen Königlichen Schloſſe im Conferenz⸗ Zimmer 
123 Pfund altes Meſſing und 271 Pfund 12 Loth 
altes Eiſen an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige hierdurch einkadet, 

Liegnitz, den 5. April 1825. f 

Grotke, Regierungs⸗Regiſtrator. 


Jagd⸗ Verpachtung. Den Sten April 1825. 
um 2 Uhr, ſollen auf dem Schloſſe zu Giersdorf 
bei Goldberg, die Jagd⸗Reviere von Giersdorf mit 
Erneſtinenthal, und von Ober und Nieder- 
Wildſchütz, jedes von beiden für ſich, auf zwei 
Jahre, dffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden; welches den bietungsluſtigen Jagd⸗Liebha⸗ 
bern hierdurch bekannt macht f 

das Mirtbichaftd: Amt dafelbft. 


Anzeige Unterzeichneter empfiehlt ſich einem 
hieſigen und auswärtigen Publikum mit verſchiedenen 
Sorten ganz friſch geräucherten und gepdͤkelten Flei⸗ 


ſches, Braunſchweiger und Verliner Schlack⸗Wurſt, 
Quedlinburger Leber- und Swolotten⸗Wurſt, Frans 
zoͤſſchem Preßkopf, Weſtphaͤliſcher Roth⸗, Flog⸗ und 
Silz⸗Wurſt, geräucherter Preß⸗, Zungen- und Brat⸗ 
Wurſt, Gele, und mehreren Sorten von gebratenem 
und geſottenem Fleiſch; er verſpricht auch zugleich 
die moͤglichſt billigſten Preiſe. ut 
Desgleichen find von jetzt an, täglich von früh 8 
bis Abends 2 Uhr, warme Brat⸗, Flog⸗, Knack⸗ und 
Wiener Wuͤrſtchen, ſo wie alle Montage und Don⸗ 
nerstage (ausgenommen den aten Pfingſttag), Mittags 
von 12 bis 3 Uhr, warme Leber⸗, Schalotten, Roſis 
nen⸗ und Semmelf Würſt zu baben. +4 
Liegnitz, den 27. März 1825. 
Kittelman, 
wohnhaft am großen Ringe No. 362. 


Anzeige für Bauherren. Es find 3 Thüren 
von mittler Große, worunter 2 mit Schidffern und 
Schluͤſſeln verſehen ſind; 2 kleine Thüͤren, für Geheize 
paſſend; 4 große Fenſtergitter, 2 große zweiflügelige 
Fenſterladen, ſaͤmmtlich von Eifen, und in gutem, 
brauchbarem Stande, für einen billigen Preis abzu⸗ 
laſſen. Wo? erfrägt man bei Unterzeichnetem, 

Liegnitz, den 27. Maͤrz 1825. 

; 9 Kittelmann, 
wohnhaft am großen Ringe No. 362. 


Reiſe gelegenheit nach Berlin, iſt ganz bes 
ſtimmt bis zum 9. d. M. zu haben in No, 453. auf 
dem großen Ringe bei f 

Liegnitz, den 5. April 1825. Hoffmann. 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgoſſe in Ro. 314. 
ſind 4 Stuben, 3 vorn und eine hinten heraus, nebſt 
zwei Küchen, Keller, Kammer und Holz⸗Remiſe, zu 
vermiethen und auf Johannis c. zu beziehen; auch 
können, wenn es verlangt wird, ein Stall für zwei 
Pferde und Platz zu 3 Wagen dazu gegeben werden. 
Liegnitz, den 2. April 1825. Schmidt. 


Zu vermiethen. Im Haufe No. 169. auf der 
Topfgaſſe find zu Johanni d. J. in der en Etage 
3 Stuben nebſt den dazu gehörigen Kammern und 


Keller zu vermiethen. Liegnitz, den 5. April 1825. 


Zu vermiethen. Zn No. 419. auf der Mittels 
gaſſe iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben mit 
Alkoven, zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 

Liegnitz, den 2. April 1825. 


Theater ⸗ Anzeige. Sonntag, den 10. April, 
wird das hieſige End mit einem Prolog eröffe 
net. Hierauf: Der Lügner aus Leichtſinn, 
Lufifpiel in 3 Akten, von Schmidt. Zum Beſchluß! 
Die Wiener in Berlin, Liederpoſſe in 1 Akt, 


von C. v. Holtei. 
Liegnitz, den 6, April 1825. Verw. Faller. 
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